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KOMM-AN NRW 2018 – eine kleine Bestandsaufnahme

Die KOMM-AN-Förderung des Landes Nordr-
hein-Westfalens befindet sich mittlerweile im dritten 
Jahr. Auch im Kreis Recklinghausen wurden und 
werden zahlreiche Projekte über das Programm 
zur Förderung der Integration von Flüchtlingen und 
Neuzugewanderten in den Kommunen umgesetzt 
und vom Kommunalen Integrationszentrum (KI) be-
gleitet. 

Das Programm startete hastig im Jahr 2016, um 
einige Herausforderungen, die in den Kommunen 
aufgrund der großen Zahl an Asylsuchenden ent-
standen sind, zu bewältigen. Dabei stehen nach 
wie vor die Fragen einer effektiven Integration der 
Flüchtlinge und eine Stärkung des ehrenamtlichen 
Engagements im Vordergrund. 

Das KI des Kreises Recklinghausen war von Be-
ginn aktiv an dem Programm beteiligt und hat sich 
mit Erfolg um die finanzielle Förderung beworben. 
Als Ergebnis stehen nicht nur eine Vielzahl an re-
novierten und modernisierten Ankommenstreffpunk-
ten den Neuzugwanderten und Ehrenamtlichen zur 
Verfügung sondern auch Broschüren, Begegnungs-
cafés, Qualifizierungen, Patenschaften, Sprach-, 
Spiel- und Lerngruppen etc.

Die Förderphase 2018 begann sowohl für die Pro-
jektträger als auch für das KI zwischen Hoffen und 
Bangen. Lange Zeit war es nicht sicher, ob das För-
derprogramm seitens des Landes NRW fortgeführt 
wird. Als die Entscheidung fiel, stellte das KI sofort 
die entsprechenden Anträge, damit die bedarfsori-
entierten Maßnahmen vor Ort auch in den kommen-
den Monaten von zahlreichen engagierten Trägern 
im Kreisgebiet weiterhin umgesetzt werden können.
Neu seitens des Landes NRW war dabei die Erwei-
terung der Zielgruppe des Programms um Neuzuge-
wanderte (nicht nur Flüchtlinge) und die Erhöhung 
einiger Mittel-Pauschalen. Neu seitens des KI war 
das formelle Vorgehen bei der Vertragsunterzeich-
nung zwischen Kreis und Projektträger. Das KI bat 
alle Antragsteller um einen Termin im Kreishaus zur 
Vertragsunterzeichnung und zur Klärung von offe-
nen Fragen, z.B. zu Projektinhalten oder zur Projek-
tabrechnung. Insbesondere die Projektabrechnung 
hatte einigen Projektträgern in der Vergangenheit 
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Seit wann werden Sie über KOMM-AN NRW gefördert? 

X      seit 2016 
o seit 2017 
o seit 2018

Wo im Kreis Recklinghausen findet ihr Projekt statt?

Waltrop

Wofür haben Sie die KOMM-AN-Mittel genau eingesetzt ? (Kurze Beschreibung des Projektes)

Jahr 2016

Baustein A: 
Es wurden für 2016 keine Maßnahmen beantragt.

Baustein B:
B1: 
Regelmäßige nahezu tägliche Begleitung von Flüchtlingen zu Ämtern, Ärzten, Rechtsanwälten, Hilfs-
organisationen, Kleiderkammer etc. Hilfe bei der Beschaffung von Wohnungen und Möbeln sowie bei 
der Anmeldung zu Sprach- und Integrationskursen. 

B2: 
1. Wöchentliches Angebot für junge Flüchtlinge und junge Deutsche zum gemeinsamen Kennenler-
nen, Essen und Kochen, inkl. Austausch und Freizeitgestaltung im Jugendhaus „Senfkorn“ der kath. 
Kirchengemeinde, jeweils donnerstags von 18.00 bis 22.00 Uhr. 

2. Treffen für Frauen mit Kindern, zwei Mal wöchentlich, dienstags und freitags, mit Kinderbetreuung, 
während die Mütter Deutsch lernen. Gemeinsame Ausflüge zum Kennlernen der näheren Umgebung. 
Freizeitgestaltung für Alleinerziehende.

3. Durchführung von bis zu sechs Sprach- und Orientierungskursen, mit bis zu jeweils 20 Teilnehmern, 
von denen einer ein Alphabetisierungskurs ist. An diesen Kursen sind 16 ehrenamtliche Lehrkräfte be-
teiligt. Die Kurse finden je nach Sprachniveau zwei bis vier Mal wöchentlich über jeweils zwei Stunden 
statt.
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Baustein C: 
C1: Es wurde eine sechsseitige Willkommensbroschüre erstellt, die in Deutsch und 13 weiteren Fremd-
sprachen im DIN-lang-Format gedruckt wurde. 

C2: Die Internetseite www.fluechtlingshilfe-waltrop.de wurde gewartet, aktualisiert und um ein Forum 
erweitert. 

C3: Vier der o. g. Fremdsprachen wurden von uns selbst übersetzt, die anderen neun Sprachen von 
einem Übersetzungsbüro.

Baustein D:
Die Flüchtlingshilfe Waltrop trifft sich wöchentlich zum informativen Austausch. Daneben wurden mehr-
mals gesellige Zusammenkünfte zum persönlichen Austausch organisiert.

Jahr 2017

Baustein B:

B1: 
Regelmäßige und nahezu tägliche Begleitung von Flüchtlingen zu Ämtern, Ärzten, Rechtsanwälten, 
Hilfsorganisationen, Kleiderkammer etc. Hilfe bei der Beschaffung von Wohnungen und Möbel sowie 
bei der Anmeldung zu Sprach- und Integrationskursen. 

B2:
1. Wöchentliches Angebot für jun-
ge Flüchtlinge und junge Deutsche, 
zum gemeinsamen Kennenlernen, 
Essen und Kochen, inkl. Austausch 
und Freizeitgestaltung, im Jugend-
haus „Senfkorn“ der kath. Kirchen-
gemeinde, jeweils donnerstags von 
18.00 bis 21.00 Uhr. Gemeinsame 
Ausflüge zum Kennlernen der nähe-
ren Umgebung.

Projekt: Treffpunkt „Senfkorn“

In 2017 hat sich im Jugendtreff 
„Senfkorn“ der katholischen Kir-
chengemeinde St. Peter eine feste 

http://www.fluechtlingshilfe-waltrop.de/
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Gruppe von jungen, meist männlichen Flüchtlingen aus verschiedenen Herkunftsländern gebildet, die 
sich regelmäßig trifft. Aber auch wer nur gelegentlich Zeit und Lust hat, ist herzlich willkommen. Hier 
werden Alltagssorgen ausgetauscht, aber auch die neuesten Neuigkeiten weitergegeben. Verabre-
dungen getroffen und Hilfen angefragt.

Das Wichtigste ist jedoch das Zusammentreffen mit deutschen Jugendlichen, das gemeinsame Biliard-
spiel, Kickern, Plaudern – hier wird viel gelacht und die Probleme bleiben draußen.

Immer öfter geschieht es, dass unsere schulpflichtigen, ausländischen Jugendlichen den einen oder 
anderen deutschen Klassenkameraden mitbringen und ihm stolz den Treffpunkt und alle Freunde vor-
stellen.

Regelmäßig werden belegte Brötchen, Obst und Getränke angeboten.Hin und wieder bereiten wir ein-
fache, schnelle und preiswerte Gerichte aus der deutschen Küche zu, die wir gemeinsam verspeisen. 
(z.B. Apfel-Pfannkuchen, Kartoffelsalat)

Gleichzeitig zur offenen Treffpunkt-Zeit probt eine Musikgruppe im Nebenraum, wo jeder dazukommen 
und mittun kann. 

Der Treffpunkt „Senfkorn“ ist zu einem Ort ge-
worden, zu dem jedermann ohne Schwelle-
nängste kommen kann und weiß, dass er dort 
willkommen ist und sich auf einen netten Abend 
freuen kann.

2. Treffen für Frauen mit Kindern, zwei Mal wöchentlich, dienstags und freitags, mit Kinderbetreuung, 
während die Mütter Deutsch lernen. Gemeinsame Freizeitgestaltung und besondere Angebote für Al-
leinerziehende.

Auch im letzten Jahr konnten wir einen großen Erfolg mit dem o.g. Angebot vorweisen.
Zum Ende des Jahres 2016 hatten wir 8 Teilnehmerinnen und 10 Kinder die regelmäßig  erschienen 
sind. Von den 8 Teilenehmerinnen sind 2 Anfang des Jahres in einen Integrationskurs gegangen. Sie 
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haben bei uns die Alphabetisierung abgeschlossen und Grundkenntnisse  über den Inhalt von A1 er-
worben. Somit waren diese Frauen gut vorbereitet.
2 Teilnehmerinnen haben uns Anfang des Jahres aufgrund von Schwangerschaft und Geburt verlas-
sen, sind aber zum Jahresende mit ihren Säuglingen wieder eingestiegen. Dazu kamen noch 3 Neuzu-
gänge und somit hatten wir zum Ende des Jahres 9 Teilnehmerinnen und 8 Kinder. 

In dem letzten Jahr ist auch das Vertrauen der Kinder zu uns gewachsen. Was auch dem Lernen und 
der Gestaltung des Unterrichtes zu Gute kam. Weiterhin sind die Mütter sehr motiviert gewesen und wir 
konnten eine wachsende Verbundenheit einzelner Teilnehmerinnen feststellen. 

In dem letzten Jahr haben wir keinen Ausflug gemacht, statt dessen sind wir öfters mit den Kindern in 
die Stadt gegangen oder haben das Feiern von jahreszeitbedingten Festen eingeführt, z.B. Weihnach-
ten und Ostern – es wurde gebacken und gesungen, sowie sich über kulturelle Unterschiede ausge-
tauscht. 

Die Anzahl der ehrenamtlichen Mitarbeiter hat sich im Laufe des Jahres nur durch das Ausscheiden 
von 3 Personen geändert. Da diese Mädchen ihr Studium begonnen haben und es zeitlich nicht mehr 
möglich war. So haben wir auch weiterhin einen festen Mitarbeiterstamm, der weiterhin ehrenamtlich 
dazu beiträgt, jeden Dienstag und Freitag den Sprachkurs im Mütterzentrum aufrecht zu erhalten.

3. Durchführung von bis zu fünf Lerngruppen mit durchschnittlich jeweils 12 - 14 Teilnehmern, um die 
deutsche Sprache zu erlernen, zu festigen und zu praktizieren. An diesen Kursen sind 10 ehrenamt-
liche Lehrkräfte beteiligt. Die Kurse finden je nach Sprachniveau zwei bis vier Mal wöchentlich über 
jeweils zwei Stunden statt. Gemeinsame Ausflüge zum Kennlernen der näheren Umgebung und zur 
Orientierung in unserem Kulturraum.

In 2017 hat es massive Veränderungen im Bereich der ehrenamtlichen Sprachkurse gegeben.
Immer wieder wurden Teilnehmer von offizieller Stelle (Beschäftigungsagentur, Integrationskurs-An-
bieter) eingeladen und in Maßnahmen oder Kurse vermittelt. Dadurch ergab sich bei uns eine enorme 
Fluktuation.

Nach Beendigung der Maßnahmen standen dann oft die Teilnehmer wieder vor unserer Tür und wollten 
weitermachen. Ein Wiedereinstieg in die vorherige Klasse war häufig nicht oder nur schwer möglich.

Andere Teilnehmer waren zu hoch eingestuft worden, unterbrachen ihren Integrationskurs, um die 
Grundlagen der Alphabetisierung bei uns zu beenden oder zu wiederholen. Teilweise fragte das Job-
center für seine Kunden bei uns Alphabetisierungskurse an, weil es nicht genügend offizielle Kurse 
gab.

Es bildete sich eine kleine Gruppe von ehrenamtlichen Lehrern, die am Wochenende ihren ehemaligen 
Schülern, die nun einen Integrationskurs besuchen, Hilfestellung bei den Hausaufgaben und Übun-
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gen geben. Im Laufe des Jahres 2017 wurden dadurch immer wieder neue Lerngruppen gebildet, die 
ihrem Kenntnisstand entsprechend teilweise zu dritt und außerhalb der Unterrichtsräume unterrichtet 
wurden. Manchmal gab es für vier Wochen aber auch Klassen mit 14-16 Schülern, die zwischen zwei 
Modulen das im Integrationskurs Erlernte  festigen wollten, um es nicht wieder zu vergessen.

Von den ehemals 16 ehrenamtlichen Lehrern haben sich sechs im Laufe des Jahres aus beruflichen 
oder gesundheitlichen Gründen wieder zurückgezogen. Seit dem Herbst kommen wieder verstärkt 
neue Flüchtlinge in unsere Stadt, manche von ihnen haben an ihrem vorherigen Wohnort schon be-
achtliche Deutschkenntnisse erworben und möchten die Zeit bis zum Beginn des Integrationskurses 
nutzen. Andere hatten noch nicht die Gelegenheit oder die gesundheitliche Verfassung, sich mit un-
serer Sprache zu befassen.

Auch wenn es zwischendurch ein wenig den Anschein hatte, kann man heute aber sagen, dass die 
Notwendigkeit von ehrenamtlichen Sprachkursen nach wie vor gegeben ist und sehr gern in Anspruch 
genommen wird. Bei uns geht es etwas gemütlicher zu. Wir haben kleine Gruppen und nehmen Rück-
sicht aufeinander. Es gibt immer auch Zeit über Sorgen zu sprechen, oder Fragen zu stellen, Post 
mitzubringen, die man nicht verstanden hat o.ä.

4. Im Rahmen der Kleiderkammer wird ein kleines – für die Flüchtlinge kostenloses - „Café“ durchge-
führt. Dies gibt den Flüchtlingen die Möglichkeit sich untereinander auszutauschen. Da die Kleiderkam-
mer aber auch vorwiegend von Neuankömmlingen frequentiert wird, werden hier erste Informationen 
weitergeben und sogenannte Willkommenspakete verteilt. Die Kleiderkammer findet ein Mal in der 
Woche (dienstags) statt und in den Sommermonaten zusätzlich am ersten Freitag im Monat. Zudem 
wurden gemeinsame Ausflüge zum Kennlernen in die nähere Umgebung organisiert und ein Weih-
nachtsfest.

Die Kleiderkammer ist eine Art „Mini-Kaufhaus“, in dem gespendete Kleidung, Schuhe, Wäsche, etc. 
zu kleinen Preisen durch erworben werden kann. Auch Kinderspielzeug, Handtücher, Hygiene Artikel 
& Accessoires gehören dazu.

Die Kleiderkammer ist aus mehreren Gründen in 2015 entstanden:

- um den Neuankommenden die Möglichkeit zu geben, sich vor Ort mit den Notwendigkeiten des 
Lebens einzudecken.

- um die unfassbar große Menge an Spenden durch unsere Bürger besser organisiert und verteilt zu 
bekommen.

- um in Waltrop ein besseres Netzwerk aufzubauen, um Bedürftige generell unterstützen zu können.

Die Kleiderkammer ist somit ein idealer Ort, wo erste Informationen über das Leben in Waltrop vermit-
telt werden können. Es war deshalb sehr naheliegend einen kleinen Cafébetrieb einzurichten, um die 
Kommunikation zwischen den Neuankommenden, zu den schon länger hier Lebenden und der Flücht-
lingshilfe zu ermöglichen. 
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5. Integration durch Musik. Wir bieten ein Mal die Woche Musikunterricht an, an dem bis zu zwölf 
Personen teilgenommen haben. Aus diesem Projekt ist eine Musikband entstanden, die inzwischen 
stadtbekannt und mehrmals aufgetreten ist.

Vor dem Hintergrund, dass Musik international und eine Sprache ist, die überall verstanden wird und 
deshalb eine hervorragende Integrationsmöglichkeit darstellt, bieten wir ein Mal die Woche Musikun-
terricht an. 
Mit diesem musikalischen Projekt soll Menschen verschiedener Kulturen ermöglicht werden, sich bes-
ser kennen und verstehen zu lernen. Ziel ist der Aufbau eines transkulturellen Musikensembles von 
Flüchtlingen und einheimischen MusikerInnen. Nachdem anfangs die Fluktation relativ hoch war, hat 
sich inzwischen eine Gruppe von acht MusikerInnen gebildet, die inzwischen auch schon einige Auf-
tritte erfolgreich abgewickelt haben.

Baustein D:

1. Es wurden zwei qualifizierende Maßnahmen durchgeführt. Bei der ersten wurden Fragen zu Fluch-
tursachen und Integrationsperspektiven behandelt. Hier ging es speziell um die Fragen, was mögliche 
Fluchtursachen sind, welchen Gefahren sich die Flüchtlinge bei der Flucht aussetzen und welche Per-
spektiven geschaffen werden können, um Integration zu fördern. An der Veranstaltung nahmen auch 
Flüchtlinge teil, die ihre Erfahrungen schilderten.
Bei der zweiten Veranstaltung stand das Asylverfahren im Mittelpunkt und es wurden Fragen zum 
administrativen Ablauf und Kommunikationsmöglichkeiten mit den jeweiligen Verwaltungsebenen be-
handelt. 

2. Die Flüchtlingshilfe Waltrop trifft sich zwei Mal im Monat zum informativen Austausch. Daneben wur-
den mehrmals gesellige Zusammenkünfte zum persönlichen Austausch organisiert.

Wie profitieren die Ehrenamtlichen in der Flüchtlingshilfe von den eingesetzten Mitteln?

Die Mittel ermöglichen umfangreichere und kontinuierlichere Projekte, um Zugewanderte und Flücht-
linge beim Ankommen und der Integration zu helfen.

Wie lief bisher die Zusammenarbeit mit dem Kommunalen Integrationszentrum?

Vorbildich kooperativ.
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Was würden Sie sich für die Zukunft vom KOMM-AN-Programm wünschen?

Vielleicht mehr Netzwerk- und Austauschmöglichkeiten mit anderen Städten.

Ansprechpersonen zum Programm KOMM-AN NRW beim Kommunalen Integrationszentrum sind: 

Frau Schmitz  Tel. 02361 / 53-2098 E-Mail: a.schmitz@kreis-re.de
Herr Podeszwa  Tel. 02361 / 53-2381 E-Mail: p.podeszwa@kreis-re.de
Herr Seemann Tel. 02361 / 53-2017 E-Mail: j.seemann@kreis-re.de


